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Tabelle 2. Geschwindigkeitsvergleich. Alle Angaben in Sekunden. Zur Zeitmessung wurde die rechner­
interne Uhr (Tl) genommen.

Benchmark VC20 C116 C64 C264

1 Ü5 1.48 1.42 1.98
2 8.13 8.06 9.72 10.77
3 15.43 15.30 18.72 20.52
4 16.88 15.75 20.15 20.98
5 18.36 17.93 21.85 23.95
6 27.33 29.21 32.60 39.18
7 42.87 46.08 51.13 61.75
8 97.83 83.78 116.63 111.63

Folgende Gründe könnte es ge­
ben für die unterschiedlichen Aus­
führungszeiten: Der VC 20 ist prinzi­
piell der Schnellste, weil er mit einer 
etwas höheren Taktfrequenz läuft. 
Der C116 ist schneller als der C264,
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weil sein Betriebssystem nicht ganz 
so umfangreich ist wie das des 
C264. Deshalb müssen nicht so viele 
Betriebssystem-Routinen abgefragt 
und ausgeführt werden.

Diese Tests (siehe Listings) wur­

den das erste Mal vom US-Magazin 
»Kilobaud« veröffentlicht im Jahre 
1977. Lediglich Benchmark 8 wurde 
später hinzugefügt.

Abgesehen von Benchmark 1, das 
eine einfache FOR-NEXT-Schleife 
ausführt und Benchmark 8, das die 
Funktionen Potenzieren, Logarith­
mieren und die Sinus-Funktion aus­
führt, sind die restlichen Bench­
marks so strukturiert, daß durch 
Subtraktion der Zeit des vorherge­
henden Tests sich die neu hinzuge­
fügte Funktion isolieren läßt. So 
kann man zum Beispiel durch Abzie­
hen Benchmark 4 von Benchmark 5 
die Zeit für 1000 Gosub/Return fest­
stellen.

Zu diesen Benchmarktests noch 
ein paar Bemerkungen.

Benchmarktests können nie eine 
allgemeine Aussage treffen. Schwä­
chen auf einem Gebiet werden 
durch Stärken in anderen Bereichen 
aufgehoben. Um ein abgerundetes 
Bild zu erhalten, muß auch die Bild­
schirmausgabe oder der Umgang 
mit Strings berücksichtigt werden. 
Die Geschwindigkeit bei der Grafik­
erstellung ist wieder für andere ein 
wichtiges Kriterium. Viele Handi­
caps lassen sich aber auch durch 
Maschinensprache-Routinen umge­
hen. (gk)

Lichtgriffel mit Software
Den hochempfindlichen Licht­

griffel von Madison Computer 
gibt es jetzt auch mit der entspre­
chenden Software wie QB Gra- 
fics, Tic Tac Toe und einigen Utili­
ties für den VC 20 oder Commo­
dore 64 zu einem Preis von 50 Dol­
lar. Diese Programme eignen 
sich hervorragend für Kinder im 
Vorschulalter, da, sobald ein Pro­
gramm geladen ist, keine einzige 
Eingabe mehr über die Tastatur 
zu erfolgen braucht. Lediglich 
durch Zeigen mit dem Lichtgriffel 
auf den Bildschirm werden Zah­
len, Buchstaben oder Farben 
ausgewählt. Auch eigene Pro­
gramme sollen, nach entspre­
chender Lektüre des Handbu­
ches erstellt werden können.

Den Lichtgriffel mit der Softwa­
re auf Diskette oder Kassette gibt 
es bei Madison Computer, 1825 
Monroe Street, Madison, WI.
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